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PRESSEMITTEILUNG 
 

 
 

Ehrung von Frau Langer war ein schwerer Fehler. 
Fehler muss man korrigieren! 

 
Der Präsident der Deutsch-Israelischen Gesellschaft, Dr. h.c. Johannes Gerster, 
hält die Verleihung des Bundesverdienstkreuzes an Frau Felicia Langer für einen 
schweren politischen und moralischen Fehler. 
 
Gerster: Und Fehler muss man korrigieren! 
 
Es sei Privatsache von Frau Langer, wenn sie einen publizistischen Privatkrieg 
gegen das Land Israel führe, das sie 1990 verlassen habe. 
 
Sie müsse sich aber vorhalten lassen, dass sie im Nahostkonflikt Ursache und 
Wirkung der Gewalt ständig und wissentlich vertausche und durch widerlegbare 
einseitige Schuldzuweisungen an die Adresse Israels die Geschichte verfälsche. Mit 
solchen Methoden dient niemand dem so wichtigen Frieden. Stattdessen leiste sie 
der Unversöhnlichkeit und dem Hass gegenüber Israel Vorschub. Islamische 
Fundamentalisten werden dadurch eher zur Gewalt ermuntert als gebremst. 
 
Gerster: Ich vermag nicht zu erkennen, wo die Verdienste von Frau Langer für 
Staat, Gesellschaft und internationale Versöhnungsarbeit liegen. Gestern kam ich 
von einer achttägigen Nahostreise mit zahlreichen Kontakten mit israelischen und 
palästinensischen Spitzenpolitikern zurück. Dass die Israelis verwundert waren, 
dass Deutschland Frau Langer ehrt, wunderte mich nicht. Aber auch Fatah-Leute, 
die auf einen Ausgleich mit Israel setzen, waren merkwürdig von der Langer-Ehrung 
berührt. 
 
In der 60-jährigen Geschichte der Bundesrepublik Deutschland gab es schon 
mehrere Fehlgriffe mit öffentlichen Ehrungen. Manche wurden rückgängig gemacht, 
manche aberkannt. Diese Fähigkeit zur Selbstkorrektur hat Deutschland nicht 
geschadet. 
 
Die Langer-Ehrung ist aus historischen, politischen und moralischen Gründen 
besonders schädlich. 
 
Fehler sollte man korrigieren! 
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